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ejrcntafel

Auf dem fclde der eöre
fiel:

Jtonoiiicr LudwigMa  h r.  Sahn des Bo»
slandsmitvliedes Ziinmenneistcr Jakob
Mahr, Eppstein im Taunus
Ehre seinem Andenken!

Va8 eiserne Kreur il . Klaffe
erhielt -

Kraftfahrer Hermann  K e t t ii e t,  Sohn
des Mitgliedes Schreinermeister Adolf
Kettner, Wiesbaden.

oewerMidicz Unicrncvlsivcscli.
Herr Ingenieur Adam Pkeines,

derzeit Kriegsbegiim vertretungsweise an
der gewerblichen Fortbildungsschule tu
Höchst a . M . Zeichenunterricht erteilte , ist
gestorben.

Bekanntmachung
des 2entralDorttantles.

v Bctr . Beurlaubung der Foribildnngsichnler.
Die Schulvorstände und Leiter der gew -rb-

eichen Fortbiloungsschulen >verden hierdurch
angewieson , die bisher erteilten Beurlaudnn -'
ge,i von Fortbildungsschülern wit ^ iolortiger
Wirkung allgemein aufzubeben . Sollten für
einzelne Betriebe aus inirtschaft icbem Interesse
Beurlaubungen von Schülern dringend ersor -'
dertich sein , so könne» diese ausnahmsweise
auf einen neu zu stellenden und begründeten
Antrag nach Maßgabe der OrtSsadungen kurz¬
fristig erteilt werden.

Wiesbaden,  den 14. November 1918.
Der Zentralvvrfland

-es Getverbevereius für Nassau.

D' r IDirderaufbau des Handwerks.
Slug dem Bericht des Deutschen Handwerks- und

Gewerbekammcrtages.
(Fortsetzung.)

IV.
ES ist wahrlich kein Wunder , wenn bei der

langen Dauer des Krieges sich in deutschen
Landen eine allgemeine R o h st o f f k n a p p -

Die Geschäftsstellen
der Kreisverbande für Handwerk und Gewerbe

erteilen Rat und Auskunft und gewähren Beistand
in allen wirtschaftlichen , technischen, rechllichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Gewerbe , insbesondere auch in der Rohstoff -, Arbeits - und Kreditbeschaffung,

Hilfrdieristpflicht , Kriegsbeschädigtem und Hinterblicbeiienfürsorge u . a.
Lenutznng für Jederniann , für Mitglieder gebührenfrei.

Übersicht Cbev  die Geschäftsstellen und Benutzungszeiten.

Kreisverba,id S itz der
Geschäftsstelle

Straße n nb
Hausnum iner Sprechstunden

Name der
G eschäftsiührers

1. Biedenkopf . . . Biedenkopf . . . . Schiilstr . 25 II . Soinitagvorm.
10 — 12 Uhr Techniker Schmidt

2 . Dillkreis . . . . Dillenbiirg . . . .
Oranienstr . 30 .

Fernspr . 286
Kreisbanmeister Röver

3. Höchst a . M . . . . Höchst a. M . . . . Kniserstraße 8 . Mittwochnachm.
6 —7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg a . L. . . Limburg a. L. . .
Alles Schloß

Domptatz
Werktagsvorm.

8— 12 Uhr
Fortbildungs -Schulleiter

Dücker

S. Oberlahn . . . . Weilburg . . . .
Täglich 8-12 Uhr
vorm . tt. 3 -6 Uhr

nachmittags
Vorsitzender

Schneidermeister E. Schäfer

L. Obertaunus . . . Bad Homburg v.d.H. Loiiifenstraße 43
Montag , Mittwoch

und Samstag
nachm . 3 —6 Uhr

Hofspmglermeister
I . Scheiiderlein

7. Rheingau . . . .

Eltville . . . . .

Oestrich.

Riidesheim . . . .

Schivalbacherftr.
Schuihaus
Zimmee 9

Schulhaus . .

Kirchstraße 8 . .
Fernspr . 119

Montag , Diens¬
tag , Mittwoch u.
Freitag 6 —7 n.
Dvmterstag von
8 —9 Uhr abends
Montag , Diens¬
tag , Freitag und
Samstag 10- 12

Architekt BrmiS

S. St . Goarshausen . Oberlahnstein . . , Vors. Buchdruckereibesitzer
Ed. Schickei

S. Unterlahn . . . .
Diez .

Ems .

Oranicnsteiner-
siraße 11
Rathaus

Berat ,iiigsziinmer

Mo»log,Mittwoch nnd
Freitag 1-6Uhr nachm,
auner anl 1. u.3.Mitt¬

woch im Moriat
'Am l . u. 3. Mittwoch
j?d. Mr^. v. 2-6nachm.

Techniker Kuchenbuch

10. Unterlaunus . . Langenschwalbach, oit
Sprechstunde,

geschlossenan bas
werklags von 3-

Handwerksamt W
-6 Uhr nachinittae

iesbaden , Rheinstraße 42.
s , außer Samstags.

11. Unterwesterwald

Montabaur . . . .

Grenzhausen . . .
Höhr .

Selters . . . . .

Rathaus . . .

Privatwohnnng

Lindenstraßc 9

Rheinstraße . .
Geschäftszimmer
d.Dürgermeister-
amies . . . .

Tägl . 9 —12,2 - 6
Sonntags

11 ' /, — 12hzbm.

Jederzeit
Jederzeit

8 —12 Uhr vorm.
2 —6 „ nachm.

Bürgermeister Reis

Werkmeister Fleckenftein
Schreiuermstr . Jmigbecker

Beigeordneter Sahm

12. Usingen. Usingen . Rathaus . . . Freitag , von
10 —12 Uhr vorm.

Ratsschreiber
August Dienstbach

13. Wiesbaden - Land Biebrich . Rathaus
Zimmer Nr . 40

Werktags 8-12 u.
3 —6, mit Aus ».
Samstag nachm.

Architekt Schenk
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heit  zeigt , die zu den ernstesten Besorgnissen
lAnlaß gibt . Da dieser Mangel an Rohstoffen
jn der ganzen Weit besteht und da uns außer¬
dem die Feinde von dem Welthandel auch
nach dem Kriege abzuschneiden beabsichtigen,
so werden wir für die nächsten Jahre mit einer
empfindlichen Knappheit an Rohstossen zu rech¬
nen haben . Während des Krieges ist die Ver¬
sorgung mit Rohstoffen, d. h. die Verteilung
her vorhandenen Rohstosfe, Sache des Kriegs¬
amtes . Es ist dies eine der Kriegsnotwend ig¬
elten , die wir hinnehmen müssen; aber es
jüt auch, für die Uebergangszeit Vorsorge zu
kessen. Die Gefahr besteht ganz besonders für
sas Handwerk, das bei der Beschaffung der not¬
wendigen Rohstoffe und ihrer Verteilung von

ver Industrie mit ihren reichen Mitteln und
Aren einflußreichen Beziehungen leicht in den
Hintergrund gedrückt werden kann. Die gesetz-
«chen Vertretungen des Handwerks erkannten
diese Gefahr frühzeitig und suchten ihr nach
Möglichkeit entgegenznarbeiten . Sie bildeten
«»ach eingehenden Beratungen im geschästs-
kührenden Ausschuß des Kammertages und
keiner Kommission für Handel und Verkehr
vinen Arbeitsausschuß , in den auch je ein
Vertreter des allgemeinen Verbandes deutscher
ffrwerbs - und Wirtschaftsgenosfenschaften und
«es Hauptverbandes deutscher gewerblicher Ge¬
nossenschaften, wie des Reichsdeutschen Mittel-
Öandsverbandes hineingewählt wurde . Dieser
sjlrbeitsausschuß , der auch die Vertretung Des
Handwerks bei dem damals noch bestehenden
! Ileichskomniissar für Uebergangswirtschaft bil¬
dete, unterrichtete sich zunächst in einer Be-
'hrechung mit dem Reichskommissar über die
ilbsichten der Reichsregierung bezüglich der
flkohstoffversorgung und arbeitete daraufhin
einen Arbeitsplan darüber aus , wie dem durch
Öen Krieg geschädigten Handwerk geholfen wer¬
den könne. Er ging dabei von dem Gesichts-
c»unkte aus , daß eine Lösung gesucht werden
Nüsse, durch die erzielt wird , daß jedem ein¬
zelnen Handwerker der nachgewiesene Bedarf
m Rohstoffen im richtigen Verhältnis zu den
»orhandenen Mengen zu angemessenen Preisen
fchergestellt wird . Die Gedanken, die den Ar¬

beitsausschuß bei seinem Arbeitsplan beherr¬
schen, waren in kurzem folgende:

Bei Abschluß der Friedensverträge ist mit
allen Mitteln dahin zu streben, daß die Ein¬
fuhr von notwendigen ausländischen Rohstoffen
und Halbfabrikaten sür die nächsten Jahre un¬
bedingt sichergestellt wird . Von diesen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten sowie von den Er¬
satzstoffen hat das Handwerk einen angemes¬
senen Anteil zu erhalten , der ihm Vorbehalten
wird . Diese Forderungen sind von besonderer
Wichtigkeit angesichts der Bemühungen unserer
Feinde , uns die notwendigen Rohstoffe abzu-
schneiden oder so zu verteuern , daß wir nicht
mehr veredelte Erzeugnisse Herstellen nnd aus¬
führen können, sondern aus den Warenbezug
vom Ansland angewiesen sind. Bei der Fest¬
stellung des Bedarfs sollen die Handwerks¬
kammern , die Innungen und die Gemeinden
Mitwirken . Der Handel soll nicht ausgeschaltet
werden : es soll vielmehr jeden» Handwerker
freistehen, seine Rohstoffe vom Handel zu be¬
ziehen. Einkaufsgenossenschasten vo» bestimrn-
ter Größe , die über einen genügenden Kredit
verfügen und Rohstosfmengen von gewisser
Höhe gegen Barzahlung abuehme », sollen als
Großhändler betrachtet und zu Grohhandelsbe-
dingungen beliefert rverdcn. Der Zwang der
Barzahlung wird die Genossenschaften stärken
und aus dem Handel die ungeeigneten Elemente
hcrcmsdrängen . Den tvirtschoftlich schwachen
Handwerkern , insbesondere den Kriegsteilneh¬
mern , ist durch die dilfskassen und die Ge¬
nossenschaften zu helfen. Besonders sind die
Kreditgenossenschaften berufen , zur Barzahlung
der Rohstosfe die erforderlichen Vorschüsse zu
leisten. Auf der Vollversammlung des Kammer¬
tages im September f9l7 lvurde dieser Ar¬
beitsplan angenommen , und er wird auch in
kurzcin in seinen Grundzügcn die Genehmigung
der Reichsregierung finden.

Hiermit begnügte sich aber die Vertretungs
des Handiverks nicht, sie ging zielbewußt aus
dem betretenen Weg weiter . In der Sitzung

des Ausschußes für Handel und Gewerbe im
Reichstag vom 27. November 1917 brachten
aus ihre Veranlassung die Abgeordneten Irl
und Müller (Fulda ) einen Antrag ein, der
auch einstimmig angenommen wurde , nach wel¬
chem zu den Vorarbeiten sür die besonderen
Organisationen , die sür die einzelnen Gewerbe¬
gruppen in den Unterausschüssen für die
Uebergangswirtschaft gebildet werden, auch
Sachverständige aus dem Handwerk hinzuge¬
zogen werden , und daß den bei den Hand¬
werks- und Gewerbekammern gebildeten Ar¬
beitsausschüssen für die Versorgung des Hand¬
werks mit Rohstossen während der Uebergangs¬
wirtschaft schon jetzt die Vermittlung derjeni¬
gen von Handwerksbetrieben benötigten Noh-
stoise zuzuwcisen ist, die aus kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen von der staatlichen Bewirt¬
schaftung ersaßt werden . Ferner wurde an
derselben Stelle von den Abgeordneten Irl und
Bartschat der ebenfalls einstimmig angenom¬
mene Antrag eingebracht , daß die gewerblichen
Rohstossgenossenschafteu, soweit sie Revisions-
verbänden angeschlossen sind, gleichviel ob sie
schon vor dem Ausbruch des Krieges oder
nachher gegründet wurden , als Großhändler
anerkannt werden.

Wichtig ist auch der ebenfalls angenommene,
von der Zeutrumspartei eingebrachte Antrag,
daß eine rasche und gleichmäßige Abgabe der
bei Kriegsende noch im militärischen Besitze
besindlichen Vorräte an Rohstossen, Material
und Maschinen zu »nöglichst billigen Preisen
an Haudtverk, Baugewerbe und Industrie ohne
Gründung neuer Kriegsgesellschasten bewirkt
werde, wobei in erster Linie soweit wie möglich
durch den Krieg geschädigte Handwerker und
Gewerbetreibende zu berücksichtigen wären , und
daß eine Unterstützung derjenigen Handels - und
Gelverbebetriebe , welche durch den Krieg oder
kriegswirtschaftliche Maßnahmen besonders
hart getroffen worden sind, insbesondere der
mittleren nnd kleineren Existenzen, durch vor¬
zugsweise Zuweisung von Rohstossen und
öffentlichen Arbeiten stattsindet.

So ist denn von der Vertretung des Hand¬
werks alles getan , was bei den vorliegenden
Verlstiltnissen möglich war , um das Handwerk
mit Rohstoffen zu versorgen , und es ist wohl
kaum daran zu zweifeln, daß auch das Plenum
des Reichstags diese für den Wiederaufbau des
Handwerks wichtigen Anträge annehmen wird.

Die Fachabteilung im Beirat des preußi¬
schen Laudesgewerbeamtes befaßte sich am
27. April 1918 ebenfalls mit dieser Frage
und stellte als Ziel aller staatlichen Fürsorge
auf dieser» Gebiete eine gerechte Verteilung
nach den Bedürfnissen der Uebergangswirt-
schast hür, die auch die miltlereu und kleineren
Betriebe , sofern sie überhaupt lebensfähig und
damit der Erhaltung würdig sind, anteilig
mit Rohstoffen versorgt : eine glückliche Losung
der Nohstojsrage tverde für die künftige Ent¬
wicklung des Handwerks entscheidend sei». Die
weitere Behandlung der Sache wurde eine»»
Unterausschuß überwiesen , in dem sachkundige
Vertreter des Handwerks tätig sind.

(Fortsetzung folgt.) ' t

verwerturigzsmt und Material-
Dernüttlungsltellen vci der

vcmoMlmaHung.
In Berlin ist ein Verwert ungs-

a m t z lt r Durchführung der Ver¬
wertung der bei einer Demobil¬
machung sreime rd enden Heeres -,
Marine - nnd s o n st i g e n reichs -
eigenen Güter  bestellt wurden . Dem
Verwert ungsamt fällt insbcsvndere zu:
1. Uebernahme der verfügbaren und begeh¬

baren Heeres -, Marine - und sonstigen
reichseigenen Güter;

2. soweit erforderlich , Schassnug neuer oder
Umbildung bestehender Organisationen
für die Verwertung der Güter;

3. schlüsselmäßige Zuteilung der Gegen¬

stände, soweit ihre Verwertung nicht
durch zentrale Organisationen des Ver¬
wertungsamtes bewirkt wird;

4. Festsetzung der Richtlinien für die Preise
und deren Kontrolle;

8. allgemeine Kontrolle der Erlöse aller ent¬
behrlichen Heeres -, Marine - und sonsti¬
gen reichseigenen Güter.
Soweit erforderlich , können im Reichs

Zweigstellen Errichtet werden.
Für Handwerk und Gewerbe ist es von

größter Bedeutung , von der Heeresverwal¬
tung und den Kricasbetrieben freigcgebe-
nes Material , insbesondere Rohstoffe , Ma¬
schinen, Betriebsmittel , Pserde usw . erwer¬
ben zu können . Um die Zuführung dieser
Gegenstände bei der Demobilisatwn au
Handwerk und Gewerbe sichcrzustellen , ist
es notwendig , hierfür besondere Vermitt¬
lungsstellen zu schassen. Zu diesem Zwecke
bat sich in Frankfurt a . M . ein Ausschuß
aus Vertretern des Kriegsamtes , der Stadt¬
verwaltung , der Handwerks - und Handels¬
organisationen gebildet , um eine gemein¬
nützige Materialvermittlungsstelle für den
Bezirk des 18. Armeekorps zu schassen.

Nachdem dieser Ausschuß seine Vor¬
arbeiten zu Ende geführt hatte , hat er die
beteiligten Negierungen , Magistrate , Hand¬
werks - und Handelskammern sowie die
diesen angeschlofseuen Verbände zu einer
Besprechung auf Donnerstag , den 24. Ok¬
tober d. I ., eingeladen . Der Zentralvor¬
stand des Gewerbcvereins für Nassau war
durch Herrn Rankrat Dr . Schlosser ver¬
treten.

Die als Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter dem Namen „Materialver-
mittlungs -Gesellschast m. b. H. für den Be¬
zirk des 18. Armeekorps " zu gründende Ver¬
mittlungsstelle ist als eine Einrichtung der
Selbsthilfe von Handwerk und Gewerbe ge¬
dacht, nmEinkäusc derbeiderDemobilisation
freiiverdenden Maschinen , Geräte , Werk¬
zeuge, Rohstosfe usw . zu tätigen und sie an die
einzelnen Handwerker und Gewerbetrei¬
benden weitcrzuleitcn . Es wird dabei auch
der Zweck verfolgt , unter Ausschaltung des
Zwischenhandels günstigere Einkaufsbc-
dingungen zu erreichen und dem einzelnen
Handwerker und Gewerbetreibenden den
Ankauf zu erleichtern . Der Geschästskreis
der Stelle soll den Bezirk des 18. Armee¬
korps umfassen , sür den man die Errichtung
eines Demobilmachungslagers (D -Lager)
in Frankfurt a . M . zu erreichen hofft . Aus
den Kreisen der Handelskammern erfolgte
Widerspruch gegen die Gründung wegen
Ausschaltung des Zwischenhandels . Auch
wurden Zweifel geäußert , ob die Stelle mit
einem genügenden Geschäftskapital ausge¬
stattet werden könne . Man rechnet mit
einer Beteiligung von etwa 300 Körper¬
schaften, und cs sollen nur juristische Per¬
sonen des öffentlichen oder Privatrechtes
tBerufsverbände imd Genossenschaften ) in
die Genossenschaft ausgenommen werden.
Die Größe des Geschäftsanteiles ist mit
IOOO.ä  in Aussicht genommen.

Es wurde zunächst ein Arbeitsausschuß
gebildet , der das Weitere veranlassen soll. .

Die Ausfüllung
,5parfame BauftofTe'

die der „Reichsoerband zur Förderung spar«
samer Bauweise " in den Ausstellung »«
hallen am Zoologischen Garten in Berlin
veranstaltet , wird vom 16. November m»
22. Dezember d. I . dauern . Der Zweck »st
eine Klärung der Möglichkeiten des Bau«
stvsses nnd der Bauweise , wie sie der heu«
tiae Baumaterialienmarkt , Technik , Jndu«
strie und Wissenschaft bieten . Das Unter*
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nehmen bedeutet bet der Ungunst der augen¬
blicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse ein
Wagnis . Aber es konnte nicht auf günsti¬
gere Zeiten gewartet werden . Ans der
Ausstellung werden nicht nur die Baustoffe
selbst gezeigt, sondern auch die Wirtschaft¬
lichkeit ihrer Herstellung — vor allem in be¬
zug auf den Kohlenverbrauch —, ihrer Zu-
sanlmensiigrlng zur Konstruktion und des
täglichen Gebrauches — bezüglich der Ab¬
nutzung, der Wettcrbeständiglcit usm. —.
so daß der Fachmann wie der Laie sich ein
Urteil über die zweckmäßigsteKonstruk-
tionsmcthode bilden kann. Es werden also
durch Vorführungen der Arbeitsvorgänge
— z. B. der Fabrikation von Zementdach¬
steinen —, durch bildliche Darstellungen und
Schaustellung halbseitiger oder durchschnit¬
tener Fabrikate die Verarbeitung des Roh¬
materials und die Herstellungsmethoden
der zur Baustelle gelangenden Bankürper
oder Baugliedcr gezeigt. Fertige oder in
Montage begriffene Konstruktionen und
Bauteile , wie Dachbinder, Wand-, Decken¬
konstruktionen usw., veranschaulichen die
auf der Baustelle zu leistende Arbeit , den
Arbeitsanswand und die materialgerechtc
Verwendung . Hierbei sind insbesondere
die fortschrittlichen Neuerungen berücksich¬
tigt , die wir auf diesem Gebiete dem durch
den Rohstoffmangel bedingten Ersatzwesen
verdanken, z. B. der weitgehende Ersatz des
Eisens durch Holz, wie er vor allem im In¬
dustriebau üblich geworden ist und für die
Folgezeit beibehalten werden dürfte , um
die Bestände an Roheisen für die Fabrika¬
tion von Ausfuhrwaren freizumachen.
Ferner gilt es, die Tragfähigkeit , die Wind-
und Wärmednrchlässigkeitund andere maß¬
gebende Eigenschaften der einzelnen Bau¬
stoffe wie auch der Konstruktionen , insbe¬
sondere der Kombinationen von Bau¬
stoffen, deken Eigenschaften einander er¬
gänzen, zu prüfen . Zu diesem Zweck wer¬
den die in der heutigen technischen Wissen¬
schaft gebräuchlichenBersuchsanvrdnungen
dem Besucher vorgesührt. Die Errichtung
ganzer Gebäude war zur Beweisführung
der wobntcchnischen und ästhetischen Ver¬
wendbarkeit der angepriesenen Baustoffe
und Bauweisen erforderlich. Das an die
Ausstellungshallen angrenzende Freige¬
lände ist zu diesem Zweck mit Häusern ver¬
schiedenster Konstruktion eng bebaut wor¬
den, ebenso sind im Innern der Halle meh¬
rere ganze Bauten anfgesührt . Auch die
allerprimitivsten Hausbauten , wie die ost-
preußischen Lehmstampfbauten, und be
belfsmäßige Bauweisen , wie sie an der
Front und im Etappengebiet jedem deut¬
schen Soldateti vertrant geworden sind, wer¬
den gezeigt und der Weg gewiesen, unter
Verwendung der einfachsten Baumittcl un¬
seren Ansprüchen an Wohnlichkeit und Be¬
haglichkeit gerecht zu werden . In ästheti¬
scher wie in praktischer Hinsicht ist dabei an
dem Grundsatz festgehalten, daß nur solide
Verbilligung unter Vermeidung der Min¬
derwertigkeit anzustreben ist. So soll allen
Ratsuchenden Auskunft werden . Die Be¬
hörde, die Entscheidungen über Wiedcrauf-
nahme von Industriebetrieben , Zuweisung
von Kohlen und Arbeitskräften , über die
Abändermig baupolizeilicher Vorschriften
zu treffen hat, die Stadt oder Gemeinde , die
umfangreiche Siedlungen plant , der Indu¬
strielle, der Lallen und Werkstätten errichten
muß. der Siedler, der sich und den «Deinen
ein bescheidenes Heim schassen will , alle
sollen beraten werden. Da der Rcichsver-
band außer der tatkräftigen Unterstützung
der reichswirtschaftlichenund militärischen
Behörden auch in den Kreisen der Indu¬
strie und der Bauunternehmnug verständ¬
nisvollen und opferfreudigem Entgegen¬
kommen begegnet ist, steht zn erwarten , daß
das wcitgesteckte Ziel erreicht und der Um¬
stellung unseres Bauwesens auf die durch
Len Krieg veränderten Verhältnisse der
Weg gebahnt wird.

Bekanntmachung.
I

Zwischenscheine für die4'/,%Schatzanweisungen der
VIII. Kriegsanleihe und für die4'/,%Schatzanweisun^
oon 1918 Folge vm können vom

4.November d. Js . ab

{n bke endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der„Umtanschftelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W8,

Behrerrstraße 2S , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstaltenmit Kasse»,
einrichtung bis zum 13 . Juli 191 ? die kostenfreie Vermittlung des Umtausches, kpach oiesem
Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bri der „Umtauschstelle für die
Kriegsanleihen" iu Berlin umgrtauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittagsdienftstunbr» bei
den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbank'
anstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb
der Stlickuummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Umtausch der Zwischenschein « für die 3 °/, Tchnldverschreidnnger»
der VIH. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später be¬
gonnen werden; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Bon den Zwischenscheinrn der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aus-
gesordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtaufchsjxlls
für die Kriegsnnleiheu", Berlin W 8, Behrenstraße SS, zum Umtausch einzurcichen.

Berlin,  im Oktober 1918.

Reichsbank - Direktorium
Havenstein  v . Griunm

Bus  nalldu.
Einführung neuer Zwangsinnnngsn.

'Zum t . Januar ISIS werden nach Durchfüh¬
rung des Abstimmungsverfahrens folgende neue
Zwangsinnungen errichtet:

1. Im Bezirk des Oberlahnkreises für das
Spengler - und Installateur - Hand-
w e r k mit dem Sitze in Weilburg:

2. im gleichen Bezirke für das Sch reine  r-
üitii Glaser - Handwerk  mit dem Sitze in
Weilburg ; . .. . .

3. im Bezirke des Nheingankrerses für das
Schreiner - und Glaser - Handwerk
mit dem Sitze in Nüdcsheim : ^ , r

4. im gleichen Bezirke für das Schuh¬
macher - Handwerk  mit dem Sitze in
RiideSlicim . . .. . . ,

5 Die Zwangsinnung fm o a s
Schlossergewcrbe  im Stadtkreise Wies¬
baden ist ans die Schlosser der Kreise Wiesbaden-
^and . Untertaunus und Nhenigau ausgedehnt

Anträge ans Errichtung neuer Zwaugsinnnngen
sind gestellt:

1 Für alle im Landkreise Wies baden
das Wagner - Handwerk betreibende
fuinönjtrfct/ r . 9

2 für alle Im Kreise Limburg  das
Metzger - Handwerk betreibende Hand-
ly^

g für alle in den Kreisen Limburg. Ober¬
loh». Unterlahn. Oberwesrerwald, Unterwester-

mald , Westerburg und Till das Friseur-
Handwerk  betreibende Handwerker.

Mit der Durchführung des gesetzlichen Ab¬
stimm ungsverfahrens wurde der Landrat des
betreffenden Kreises als Kommissar beauftragt.

vucyertchäu.
Für die neue Umsatz st eueraufLuxus -»

gegenstände  hat die Groszh. Badische Zoll-
und Steuerverwaltung ein Merkblatt zusam-
mengestollt . eine kurzgesaßtc Erläuterung und
praktische Anweisung mit Müllern , zn beziehen
von der G. Braun 'schen Hofbuchdruckcrei in
Karlsruhe . Ebenda sind auch Lager- »nd «teuer-
biichcr nach amtlicher Vorschrift erhältlich.

tmnüwerkzkammcr lvicziiaüm.
An das Metall verarbeitende Handwerk.

Die Mctall -Freigabestclle hat in Vorberei¬
tung der Metallbcwirtschaftung während der
llebergangswirtschaft eine Reueinteilung der
Mctallberatungs - und VerteilNngsstelleu vorge-
nommcn , um möglichst alle beteiligten Betriebe
einer  für sie zuständigen Stelle anzugliedern
und damit die Einteilung der einzelnen Ver¬
brauchergruppen bei der llebergangswirtschaft
vorzubcreitcn . Für das Handwerk ist
diese Stelle bei dem deutsche»
Handwerks - und Gewerbekamm er¬
lag zu Hannover gebildet worden.

Die Metall -Freigabestelle fordert daher, alle
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Hundwerksbetriebe , welche unedle Metalle
(Kupfer , Zinn , Aluminiurn . Zink , Blei und
Nickel) verarbeiten , aus . ihre Betriebe bei der
f -ir sie zustänoigen Handwerkskammer anzu-
ruelden . Demgemäß richten wir an alle diese
£ ttxicSe innerhalb unseres Kammerbezirkb
hierdurch das dringende Ersuchen , diese Anmel-
Sun a alsbald und sp ä t c st e n s v i s z u m
Lg. vs . Mts.  bei uns zu  tätigen . Stach diesem
Tage werden wir unserer Zentralstelle (Kam-
rnertag Hannover ) die Anmeldungen einsenden.
Im eigensten Interesse d e r Be¬
triebe ist eine restlose Anmeldung
inbedingt erforderlich.

Wiesbaden,  den 3. November 1818.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . S chr o e d r r.

Betr . Kreditgewährung an Kriegsteilnehmer.
Die Ercignisie der neueren Zeit lassen eine

baldige Demobilisierung und damit Rückkehr
der einberusenen Handwerker erwarten . Da-
bei wird manchen eine ivirtschastiiche Beihilfe
durch Kreditgewährung nötig oder erwünscht
sein. Wir wachen deshalb wiederum ausdrück¬
lich darauf aufmerksam , daß unter der Verwal¬
tung der Nass. Landesbank eine Kriegs-
hilkskasse  durch den Bezirksverband des
Negicrungsbezirks Wiesbaden mit dem Zweck
errichtet ist, Kriegsteilnehmern  oder
deren Angehörigen aus den Kreisen des selb¬
ständigen Mittelstandes durch Gewährung von
Darlehen Hilfe zu leisten.  Voraussetzung
ist. daß die Betreffenden durch den Krieg in Be¬
drängnis geraten und zur Erhaltung oder
Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen Selb¬
ständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sind. Das
Darlehen soll in jedem einzelnen Fall 3000 J(
nicht übersteigen . Es kann auch in Form der
Eröffnung eines Kredits zur Verfügung ge¬
stellt werden . Der Zinsfuß soll 4 % nicht über¬
steigen. Das Darlehen soll regelmäßig für ein
Fahr gewährt , kann indessen von Jahr zu Jahr
bis zum l . Januar 1920 verlängert werden . Die
Rückzahlung kann in Raten geschehen.

An die Vorstände der Innungen
und gewerblichen Vereinigungen
des Kammerbezirks richten wir daher die drin-
aendc Bitte , im Kreise ihrer Mitglieder scst-

ustellen , wer in diesem Sinne die Hilfe der
all . Kricgsbilfskasie in Anspruch nehmen will.
•s uns dies hierher zu berichten . Demnächst

den wir dem Vorstand oder dem Antrag
er direkt die nötigen Formulare für die ord
-gsmäßige Antragstellung zusendcn und

raufhin das weitere veranlassen.
Wiesbaden,  den 12. November lB8.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus

Carstens . S chr o ed e r.

g) Desgl . von der ablehnenden Stellungnahme der I
Geschäftsstelle zu dem Be.ein Kieiiigewer. ctrri-
bcnder Deutschlands zu Frankfurt a . All, die der
Vorstand billigt . „ . ,

u' Desgl . von den Verhandlungen mit der Kmegs-
anttsstelle Frankfurt a . M . betr . Auswechs¬
lung der Tür -- und Fenstergriffe-

4. Ter Herr Regierungspräsident hat den durch
die Kammer unterstützten Antrag des Bäckerhand¬
werks aus Einsetzung eines fachmännischen Aus-
'chuues in Form eines 'Berräls . bestehend aus
drei Bäckermeistern (ie einen aus Wiesbaden . Frauk-
surt und Limburg und eines V .rtrelers derKämm r),
stattgegeben und Vorschläge cingesorvert . Es werden
vargeschlagen die Lvermcister der Bäckcrinnnngrn
zu Wiesbaden, Frankfurt a . M . und Limburg
iLabni , bezw. als deren Ersatzleute die stellv . L>ver-
meistxr der Bäckerinnungen Wiesbaden und Frank»
surr a. M . und der Bäckermeister F . Held-Diez
«Lahn) : als Vertreter der Kämmer der Syndilns
um) als Stellvertreter Herr Buck-Frankfurt a . 5K.

5. Die Uebernahme der Durchführung der Ver¬
teilung von Benzin an die Uhrmacherbetnebc nach
len Vorschlägen des Kammertages wird genehmigt
uird die Ausführung der Vermittlungsstelle si êc-
tragen . Das Verzeichnis der Vecnauensleule im
Kammerbezirk wird stitgeuellt-

6 Um die lltassauifche Kriegshilfskasse den hand¬
werklichen KriegSteilueymernvertraut zu machen und
ihre Benutzung anzuregen , soll eine cmsorich .no«
Einrichtung nach dem Vorbiide der Handwerts-
tamme'r Saarbrücken getrosfen werden. Die Dtrck-
lion der genanntm Kasse ist damit einverstanden wid
begrüßt es. „ .

7. Zur 9 . Kriegsanleihe sollen 10 000 Mark aus
dem Kaiser Wilhelm -Jäbi .äumsfondS gezahlt und zu
dem Zweck Obligationen der Nassauischen Laudes-
lant verkauft werden, falls sich dies nicht als allzu
nachteilig erweist. Die Entsch-idung wird der Ee-
fchättestelle i,n Einvernehmen mit Herrn Stadlrat
Atc-er überlasse«:.

d. Die in einer Broschüre von Hüllweck enthaltene
Anregung der Schasfuiig von Lehrwerkstätten für
besonders begabte Haubtoerkslelmlinge, die die ordeut-
liche Werkstattlehre zurückgelegt haben, zwecks Aus¬
stieg zu den Höchstleistungen, findet die Zustimmung
des Vorstandes.

9 . Für die Gehilsinnenprüsung im Dameflschnei-
dergtwecbe soll eine geeignete Besetzung der Prü-
sunasanSschüsse dnrchgesührt «ocrden. Soweit nicht
di- »olle Besetzung durch Damenschneiderinnen oor-
liegl, sollen tvcnigstens die Beisitzerinnen solche
sein Zunächst soll die Geschäftsstelle sich über
den Gang der Prüfungen persönlich unterrichten.

Auszug aus dem Protokoll
über die 201. Borstandssitzung der Handwerks-

lammet Wiesbaden am 10. Oktober 1918.
A wesend: Der Vorsitzende. Herr Ca steas- 'WicS-

öadcn : die Boistandsmilglieder , Herren : Fcgcr-
Falkenstein . Hancke-Franksurt a . M ., Buck-Frank¬
furt a. M ., Banß -Biedenkovi, Müller -Ems a d. L.,
Meier -Wiesbaden , sowie der Syndikus der Kämmer.
Eckiroeder-Wiesbaden.

1 . Das Protokoll der 200 . Sitzung wird ge¬
nehmigt.

2 . Es folgt der Bericht über die Tätigkeit der
Vermittlungsstelle.

3 . Aus dem Geschäftsbericht im übrigen ist
hervor -uheben:
ch Der Borstaiid nimmt Kenntnis von eurer Be¬

schverde gegen den Schreinermeister Buchvald
Frankfurt a. M als Sachverständigen,

d) Desgleichen von der inzwischen voll ogenen Wahl
der Kämmer zum geschästssührenden Ausschuß
des Kämmertags -Haunover.

c)  Desgl . von der Ablehnung des Antrags des
Handwerksamts Wiesbaden aui Führung des
heraldischen Adler.

ck) Desgl . von dem Anerbieten der Kämmer an den
Gcwerbeverein für Nassau «oegcn Verbindung
der Buchfühcungs - u«ch gewerbsrcchtlichcn Fort¬
bildungskurse.

e' Desal . von der Beschverde der Kämmer gegen
die Anfertigung von Schreinerarbeiten in eigner
Reale der Garns onvcrwallung Frankfu t a . M.

k) Desgl . von dem Bericht des Herrn Hanke über
den Berbairdstag der .Hessen-Nassanischcn gc-
werblichcn Genossenschaften.

10 . Von einer Zuschrift des deutschen Bundes
„Heimatschutz" und der Druckschrift „Siedelungs-
werk' " wird Kenntnis genommen, von weiteren Maß»
nahmen vorerst aber abgesehen.

11 . Der Schlosserlehrling N. N . wird nach
2strjäbriger Lehrzeit aus Antrag des Lehrherrn aus¬
nahmsweise zur Gesellenprüfung zugelassen.

12 Ter Antrag des Maurerlehrlings N. aus N.
auf vorzeitige Zulassung zur Gesellenprüfung wird
abgelehnt , der nachträgliche Abschluß des Lehr¬
vertrags gefordert und in diesem Fall die Zulassung
für Fiühiahr 1919 ausgesprochen.

1.8 . Dem Kupserschmiedelehrling N. N. wird
die Lehrzeit aus 2st» Jahre ermäßigt.

14 . Bon der Vorbereitung der Prüfung des
Bürogehüsen Knies-Franksurt a. M ., wird Kenntnrs
genommen. Zur Abnahme der Prüfung , die unter
Leitung des Syndikus stattziisinden hat. werden die
Herren Haucke und Buck beigeordnet.

13 . Die Satzungen und die Geschäftsordnung
für die Einziehungs - und Güteabteilung der
Kammernebenstelle zu Frankfurt a. M . werden nach
Vorlage beschlossen und erlassen.

16 . Ein Antrag der Rheinischen Handwerks¬
kammern wegen eines Beittags zur Ehrung des
Fäkob Euler wird sür die nächste Sitzung zurück-
gestellt.

Für die Richtigkeit des vorstehenden Auszugs
Der Syndikus der Haudwerkskantmer.

Schroeder.

Gewerbetreibende».»
Hand -Nüh -Ahle „Einzig ".
Jeder sei» eig. Sattler u. Schuster. Die Ahle

!näht S eppsliche wie eine Nähmaschine. Ria»
kann Schuhe, Gestiirre, Treibriemen, Pierde
u. Wage.-decke», Sättel , Säcke, Segeltuch selbst
flicken. Rähahle . Einzig" ist die beste, welche
bis heute in den Verkauf gelangte. Stück mit
3 verschied Nadeln, Garn ». Gebrauchsanweisung
Mk. 4.80, 2 St . Mk 8.y >. 4 St . nur Mt . 16.—,
versend unter Nach»., Porto u. Verpackung frei

Veriana ' aua rnnnU“
Straßburg i . E. 230.

O.. w
aus Akazicnholz fertigt als
Spezialität Hermann Schütz,

Flörsheim am Main.
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Hossauische Landesbank
HassoHlscbe Sparkasse

Wiesbaden,  Rheinstraße 44. — Fernruf 833 844, 893 , 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reglorunusbezirks Wies¬
baden Die Nassaulsche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle llrr Mündel
vermögen . Reichsbankgirofeonto . - Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr . 600.
25 Filialen (Landesbankstellen ) u .208 Sammelstellen im Regierungsbezirkwiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen , . ,
in Schuldverschreieungen der Nassauischen Landesbank,
aur Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, 8 >rgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und V rwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots).
Vermietung vtrachüeßba er Schrank »eher, _
Ai - und Verkauf von We tpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsschetne.HKsen-H5S5Dül;clieL?teroslc!ieriiii8siins!alt

Behördliches Inst tut der Bsilrksverbände der Reg.-Bez . Wiesbaden und Casse
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebenswwoicheruiig gegen niedrigste Aufwendungen.
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